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Starke Leistungen 
für Ihr Recht.
Das Leben ist vielfältig und immer in Bewegung. Doch 
gerade in Sachen Recht kann es auch recht schnell mal 
zu Streitigkeiten kommen.

Der D.A.S. Spezial-Rechtsschutz für Mitglieder im Sozialverband Deutschland e. V. 
sichert Sie zu besonderen Konditionen und mit speziell auf die Bedürfnisse 
zugeschnittenen Zusatzleistungen ab.

Haben Sie Interesse? Dann wenden Sie sich an uns:
ERGO Beratung und Vertrieb AG
ERGO Ausschließlichkeitsorganisation/55plus 
Verbandsmanagement 
Überseering 45, 22297 Hamburg
Tel 0800 3746-925 (gebührenfrei)
www.ergo.de/vereine-und-verbaende

Beitragsvorteil für 

Verbandsmitglieder

Ein Schwerpunkt der geplan-
ten Maßnahmen liegt auf der 
flächendeckenden haus- und 
fachärztlichen Versorgung im 
ambulanten Bereich. Um hier 
unangemessen lange Warte-
zeiten auf Behandlungstermine 
zu vermeiden, sollen  Ärzte ihre 
Sprechstunden um fünf Stun-
den pro Woche ausweiten. 

Behandlung möglichst nach 
individuellem Bedarf 

Ob die gesetzlich Versicher-
ten von der Erhöhung dieser 
Mindestsprechstunden jedoch 
tatsächlich in dem gewünsch-
ten Maß profitieren, bleibt ab-
zuwarten. Nach Auffassung 
des SoVD zumindest ist eine 

Stundenvorgabe für Sprech-
stunden nicht entscheidend 
für eine umfassende gesund-
heitliche Versorgung. Das ei-
gentliche Ziel muss vielmehr 
eine medizinische Behandlung 
sein, die sich am individuellen 
Bedarf orientiert.

Zugang zu haus- und 
fachärztlicher Versorgung

Unter bestimmten Voraus-
setzungen sollen offene Sprech-
stunden künftig gesondert 
vergütet werden. Bedauerlich 
findet der SoVD, dass es offen-
sichtlich weiterer finanzieller 
Anreize bedarf, um den Zugang 
der gesetzlich Versicherten zur 
ärztlichen Versorgung sicher-

zustellen. Zusätzlich befürch-
tet der Verband eine Zunahme 
des bürokratischen Aufwandes.

Strukturfonds für 
unterversorgte Gebiete 

Das neue Gesetz unterstützt 
gezielt Ärztinnen und Ärzte in 
unterversorgten Gebieten. Aus 
einem Strukturfonds erhalten 
diese Zuschläge, um so die flä-
chendeckende ambulante Ver-
sorgung sicherzustellen. Die-
sen Fonds finanzieren Kran-
kenkassen und Kassenärztliche 
Vereinigungen gemeinsam. 

Der SoVD bewertet den An-
satz als sinnvoll. Gleichzeitig 
weist der Verband aber auch 
darauf hin, dass eine Unter-

versorgung die gesamte Bevöl-
kerung betrifft und somit nicht 
allein ein Problem der gesetzli-
chen Krankenversicherung ist. 
Lösungsansätze sollten ent-
sprechend anteilig aus Steuer-
mitteln finanziert werden.

Eröffnung neuer 
Arztpraxen geplant

Rheumatologen, Psychiatern 
und Kinderärzten soll für eine 
Übergangszeit eine Neuzulas-
sung ermöglicht werden. An-
gesichts der bereits erwähnten 
Unterversorgung in einigen 
Regionen erscheint der Weg-
fall bestehender Zulassungs-
sperren als sinnvoll. Der SoVD 
gibt allerdings zu bedenken, 
dass eine Begrenzung etwa auf 
ländliche Regionen gar nicht 
vorgesehen ist. Und ohne ei-
ne solche Steuerung bleibt zu 
befürchten, dass sich Ärzte 
– anders als vom Gesetzgeber 
beabsichtigt – auch in bereits 
gut versorgten Ballungszentren 
ansiedeln könnten. 

Verbesserungen in der 
Palliativversorgung 

Verbesserungen sind darüber 
hinaus bei den Medizinischen 
Versorgungszentren (MVZ), 
bei Festzuschüssen zum Zahn-
ersatz sowie in der Spezialam-
bulanten Palliativversorgung 
(SAPV) geplant. Das erweiterte 
Angebot der SAPV ist aus Sicht 
des SoVD zu begrüßen, weil 
es all jenen Menschen zugute 
kommt, die bis zum Ende ihres 
Lebens lieber zu Hause als etwa 
in einem Hospiz oder in einem 
Krankenhaus versorgt werden 
möchten.� job

Auf einen Termin beim Arzt müssen gesetzlich Versicherte meist lange warten. Noch schlimmer trifft es die Bewohner länd-
licher oder strukturschwacher Regionen – sie finden häufig gar keine offene Arztpraxis mehr. Besserung verspricht jetzt das 
Terminservice- und Versorgungsgesetz, mit dem das Bundesgesundheitsministerium diese und andere Probleme angeht.

Land in Sicht – Ärzte leider nicht
Gesetzentwurf soll schnellere und bessere medizinische Versorgung erreichen

In weniger dicht besiedelten 
Gebieten fehlen zunehmend 
Ärztinnen und Ärzte.
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Gerade in ländlichen Regionen mangelt es häufig an einer ausreichenden medizinischen Versorgung der dort lebenden Menschen.
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Servicestellen helfen bei 
der Suche nach einem 
Sprechstundentermin.
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Termin dank
Servicestelle

Seit zwei Jahren vermit-
teln Terminservicestellen 
Termine bei Fachärzten 
und Psychotherapeuten. 
Künftig soll diese Leistung 
auf Haus- und Kinder-
ärzte ausgeweitet werden. 
Über die kurzfristige Ter-
minvergabe hinaus geht es 
dann auch um die Vermitt-
lung in eine dauerhafte Be-
handlung.

Zudem soll die Service-
stelle künftig 24 Stunden 
täglich an sieben Tagen in 
der Woche erreichbar sein. 
Hierfür ist bundesweit die 
einheitliche Rufnummer 
116 117 geschaltet.

Entgegen begründeten 
Forderungen durch den 
SoVD fällt der Bereich der 
zahnärztlichen und kiefer-
orthopädischen Behand-
lung bisher leider nicht in 
das Aufgabengebiet der 
Servicestellen.

Die gesamte Stellungnahme 
finden Sie unter www.sovd.de. 
Klicken Sie im Menü „Infor-
mieren“ auf „Stellungnahmen“ 
und dann auf „Gesundheit“!
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